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Hinweise zum Aufbau des Berichts

Der Bericht sollte nicht mehr als 20 - 25 Seiten Text umfassen, zuzüglich Teil A, B, G, H. Dabei sollten unbedingt die allgemeinen "Hinweise für schriftliche Arbeiten" (5 Seiten) berücksichtigt werden. 

Unter anderem sollte der Bericht folgende Teile beinhalten (wie Sie Ihre Kapitel und Unterkapitel nennen, müssen Sie selbst entscheiden):

A.  Titelblatt

B.  Inhaltsverzeichnis mit Seitenangaben
C.  Einleitung

In der Einleitung können Sie z.B. schreiben, 
· in welchem Rahmen die schriftliche Arbeit geschrieben wird,

· worum es in dieser Arbeit geht (was kommt in den folgenden Kapiteln vor) etc.

D.  Kurze Beschreibung des gesamten Seminars 

· behandelte Theorie (war hilfreich/nicht hilfreich, evtl. Verbesserungsvorschläge (für die zur Verfügung stehende Zeit))

· Übungen (zusammenfassende Bemerkungen zu den beobachteten Unterrichtsstunden (realer Unterricht auf Video) auf der Basis der protokollierten Beobachtungsbögen 

· Hospitationspraktikum
· Hospitationen (kurze Beschreibung des Hospitationsprogramms an den Schulen für alle StudentInnen)

· Lehrversuche mit "echten" SchülerInnen (kurze Beschreibung der vorgesehenen Lehrversuche an den Schulen für alle StudentInnen)

E.  Bericht über das Hospitationspraktikum
· Erstes Praktikum 

1. Unterrichtsbeobachtung
· Zusammenfassende Bemerkungen zu den beobachteten Unterrichtsstunden auf der Basis der protokollierten Bögen (alle Bögen ab der 2. Unterrichtsbeobachtung kommen in den Anhang).

2. Unterrichtsplanung (theoretische und praktische Elemente) 

a. Ausführliche schriftliche Begründung des Unterrichtsentwurfs mit Literaturverweisen (welche Faktoren und Grundprinzipien des FSU haben Sie berücksichtigt und warum?) nach folgender Gliederung:

· Bedingungsfeldanalyse

· Sachanalyse

· Didaktische Analyse

· Begründung des Unterrichtsvorhabens 

· Verlaufsplanung + Lehrskizze

b. Zusammenarbeit und Feedback in Ihrer Gruppe während der Vorbereitung des eigenen Lehrversuchs

3. Durchführung (der Lehrversuch in der "echten Klasse") (Wie fanden Sie selbst den Lehrversuch? Wie fand ihn der/die BeteuungslehrerIn? Wie fanden ihn die TN?)

b.w.

· Zweites Praktikum 

(Wie über das erste Hospitationspraktikum: nochmals wie oben, Punkt 1 bis 3 über das zweite Hospitationspraktikum)
F.  Reflexionen über den ganzen Verlauf und einzelne Teile des Hospitationsseminars (Bemerkungen, Eindrücke und Vorschläge für die weitere Lehrerfortbildung)
G.  Anhang mit durchnummerierten Seiten (Materialien in derselben Reihenfolge, wie sie im Text erwähnt wurden: Beobachtungsprotokolle zu jeder Sitzung, Beobachtungsbögen, Lehrskizzen, Materialien von Ihren Lehrversuchen, Arbeitsblätter etc.)
H.  Literaturverzeichnis: Bitte nur die benutzten Lehrwerke und Lehrmaterialien sowie die Titel, auf die Sie im Text verwiesen haben, aufführen! Keine Titel auflisten, die Sie nur gelesen und nicht erwähnt haben!
Als Erinnerungshilfe können Sie Ihre Beobachtungsprotokolle und die ausgefüllten Blätter zur Unterrichtsbeobachtung benutzen.

Den Bericht geben Sie bitte bis zum 1. Tag der jeweiligen offiziellen Prüfungszeit in gedruckter und gebundener Form ab. Außerdem legen Sie bitte eine CD bei mit allen Dateien aus Ihrem Bericht, die Sie in elektronischer Form haben, d.h. den Text und alle Übungen etc. (nicht die Lehrskizzen und Beobachtungsprotokolle, die Sie handschriftlich ausgefüllt haben, es sei denn Sie haben auch diese in elektronischer Form).
Viel Erfolg und viel Spaß!

Kriterien zur Bewertung des Berichts

1. Gliederung der Arbeit

2. Inhalt

3. Begründung der Zielsetzung und des Unterrichtsvorhabens (mit Verweisen auf gelesene Literatur
)

4. sprachliche Leistung (Fachterminologie, Ausdrucksfähigkeit, keine grammatischen Fehler, keine Tippfehler usw.)

� 	Achten Sie bitte auch darauf, dass der Inhalt des jeweiligen Kapitels mit dem von Ihnen angegebenen Titel übereinstimmt.


� 	Eine gute Arbeit hat im Literaturverzeichnis so viele Titel wie die Seiten des Textes.






